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Berlin, d. 24. Auguſt. Der Prinz von Preußen und die

Prinzen Karl, Albrecht und Adalbert von Preußen ſind nach
Stettin von hier abgereiſt.

Nach Nachrichten des „C.B.“ aus Putbus iſt die Fahrt, wel
che der König am 20. nach Bornholm beabſichtigte, unterblieben.
Die Seefahrt wurde nur bis Mönchsgut ausgedehnt. Die Eigen
thümlichkeit dieſes Ortes, eines des älteſten der Jnſel, deſſen Einwoh
ner die alten Sitten mit alter Treue bewahrt haben ſchienen dem
Hofe ein beſonderes Intereſſe einzuflößen. Die Herzlichkeit des Em
pfanges, welcher dem Könige von Seiten der Bewohner zu Theil
wurde, entſprach nach dem dem „C.-B.“ vorliegenden Berichte einer
ſeits dem treuen Sinne der Bevölkerung überhaupt, andererſeits den
Eigenthümlichkeiten ihrer Lebensweiſe und Gewohnheiten. Der König
würde buchſtäblich mit Kränzen überſchüttet, und kehrte ſehr heiter
nach Putbus zurück. Herr von Manteuffel hatte die Ehre den König
auf dieſer Fahrt zu begleiten. Nach einem Diner, welches am 21.
bei der fürſtlichen Familie ſtattfand, und welchem auch der König bei
wohnte, wurde ein Konzert durch des Königs Gegenwart geehrt.
Die Rüſtigkeit, der ſich Alexander v. Humboldt, ungeachtet er ſich
im 83. Lebensjahre beſindet, erfreut, erregt die Bewunderung und
Theilnahme Aller, welche in Putbus den berühmten Greis zu ſehen
Gelegenheit haben. Er, ſowie der Miniſter Graf Stolberg, nehmen
warme Seebäder und erfreuen ſich der günſtigſten Wirkung derſelben.
Abends lieſt Hr. v. Humboldt in der Regel vor dem Könige und den
Perſonen aus der nächſten Umgebung des Königs

Ueber die am 21. übergebene Erklärung der Coalitionsſtaaten
verlautet dem „C.B.“ zufolge, daß auch die Zuſtimmung zur Auf
nahme des Steuervereins in den Zollverein nicht ohne allen Vorbe
halt gegeben ſei. Die Entſchließungen der preußiſchen Regierung in
Betreff der Zollvereins- Angelegenheit ſind mithin nicht nur durch den
Handelsvertrag mit Deſterreich, ſondern auch durch die Modifikgtionen
beſtimmt, von welcher die Genehmigung des Zollvereins abhängig ge
macht werden ſoll. Was dieſe Entſchließungen anlangt, ſo hat das
Blatt allen Grund, dabei ſtehen zu bleiben daß ſeit dem 20. Juli
bis heute dieſelben unabänderlich geblieben ſind. Wie die Zollvereins-
ſache jetzt liegt ſei es nicht unmöglich, daß von einem weiteren Ver
handeln für die nächſte Zeit keine Rede mehr ſein könne, und von
ſehr beachtenswerther Seite werde die Ueberzeugung ausgeſprochen
daß die Zollconferenz vorläufig als geſchloſſen angeſehen werden könne.
Wie dem aber auch ſei, ſo könne nicht daran gezweifelt werden, daß
mit der Conferenz der Zollverein nicht geſprengt ſein würde. Da
gegen beginnen die Coalitions Organe bereits die Zögerung als eine
wachſende Bürgſchaft des Sieges ihrer Sache zu deuten. Sie wer
den darin mit Eifer ſecundirt vom Wiener „Lloyd“, welcher die durch
den öſterreichiſchen Agenten Grafen Rechberg in Stuttgart zu Stande
gebrachte Erklärung als ein diplomatiſches Meiſterſtück“ zur Vincu
lirung Preußens begrüßt. Es iſt für die richtige Würdigung des
Stuttgarter Actenſtücks ſicherlich nicht ohne Jntereſſe, Kenntniß da
von zu nehmen, wie die Gegner Preußens daſſelbe auffaſſen und zu
Gunſten ihrer Taktik ausbeuten. Der „Lloyd“ äußert: „Man könnte
beſorgen, daß Preußen, wenn einmal die Zollvereins Verträge rechts
kräftig prolongirt wären, den Handelsvertrag mit Oeſterreich verſchlep
pen oder verkümmern würde. Hier zeigt ſich nun das Meiſterhafte
der letzten Erklärung der Conföderirten. Sie ratificiren in der Er
wartung eines loyalen Handelsvertrages mit Oeſterreich. Darin liegt
nicht ausdrücklich, aber implicite eine Reſolutivbedingung. Erfüllt
Preußen nicht jene Erwartungen, oder täuſcht es auf illeyale Weiſe,
ſo iſt auch die Ratification der Zollverträge rechtlich wirkungslok. Es
hängt dann immer noch von dem Ermeſſen der Conföde-

rirten ab, die Preußiſchen Zugeſtändniſſe genügend zu
finden oder nicht, und weil es von ihrem re he ab
hängt, wird Preußen genöthigt werden, zu gewähren.
Man kann ſich dieſer Aufrichtigkeit des gegneriſchen Blattes nur
freuen. Jn der That würde Preußen ſich widerſtandslos den Jntri
guen der Coalition in die Hände liefern, wenn es auf die Vorſchläge
der Stuttgarter Erklärung einginge. Die Darmſtädter Verbündeten
unter Wiener Leitung würden es nach der Auslegung ihrer eigenen
Organe ſtets in ihrer Gewalt haben: Preußen unter Androhung der
Zurücknahme ihrer vorläufigen Ratification der Vereins Verträge
Zwangsbedingungen über Zwangsbedingungen aufzulegen, ſobald daſ
ſelbe nach ihrer Meinung in ſeinen Zugeſtändniſſen noch nicht weit
genug gegangen wäre.

Das Preußiſche Wochenblatt bemerkt über die Wiedereinführung
der Provinzial-Landtage: „Es gehört in der That die wunderſamſte
Partei Verblendung dazu, um jetzt noch Hoffnungen ausſprechen zu
können, als ob die Wiedereinberufung jener Landtage von irgend wel
cher Bedeutung und Wirkung ſein könne. Zerſtören und verwirren
läßt ſich noch Manches aber ſchaffen, Geſundes hervorbringen
werden jene Provinzial Landtage nichts. Und ſelten hat ſich ſo ein
müthig, wie in dieſer Frage, das allgemeine Urtheil feſtgeſtellt.“

Zum Direktor der königl. Marine Anſtalten in Stralſund iſt der
ſeither in der Marine Abtheilung des Kriegsminiſteriums beſchäftigte
Hauptmann Häring ernannt worden, und bereits zur Uebernahme
ſeines Amtes abgereiſt. Die Neubauten für die Marine in Stral
ſund ſind ſehr bedeutend. Heute Mittag traf ein Detachement
der Marine, beſtehend aus 5 Offizieren und Beamten 17 Cabet
ten 21 Kl., 17 Seeſoldaten und 24 Schiffsjungen von Stettin mit
der Eiſenbahn hier ein: Daſſelbe wird die Nacht über hier bleiben
und morgen früh per Eiſenbahn nach Bremerhafen abgehen, um ſich
daſelbſt an Bord Sr. Maj. Fregatte „Gefion“ zu begeben.

Verſchiedene preußiſche Handlungen haben ſich für die Zukunft
die Zuſendüng von „litterariſchen Anzeigen zum Beilegen in Zeitun
gen etc. verbeten, weil Letzteres, zufolge des neuen Zeitungs-
ſteuer geſcetzes, unzuläſſig ſei, oder doch die Steuer des Blattes
erhöhe: Dieſe Anſicht wurde allgemein getheilt: indeß hat der Gene
ral- Direktor der Steuern eine andere Anſicht ausgeſprochen aus wel
cher hetvorgeht, daß litterariſche Beilagen welche nicht die Bemer
kung: „Beilage zu der NN.' ſchen Zeitung tragen, und wovon die
Nummer der Zeitüng, welcher die betreffende Anzeige beigelegt wird,
ebenfalls keinen Vermerk über die Beilegung in ihren Spalten bringt
ſteuerfrei ſind, und vor, wie nach, auch den ſteuerpflichtigen Blättern
beigefügt werden können. Selbſtredend ſind hier nur litterariſche Bei
lagen gemeint, welche von Verlagshandlungen ausgehen und nur den
eigenen Verlag ankündigen (alſo nur unbezahlte Jnſerta bringen.)

Folgende Geſandte bilden den Ausſchuß, welcher für die Zeit der
Vertagung der Bundesverſammlung niedergeſetzt wurde: v. Bismarck
Schönhauſen Vorſitzender (Preußen), v. Schrenk (Baiern), v. No
ſtiz und Jänkendorf (Sachſen), v. Bothmer (Hannover), v. Reinhard
(Württemberg), v. Münch (Großherzogthum Heſſen), v. Trott (Kur
fürſtenthum Heſſen).

Kaſſel, d. 22. Aug. Die Kammerpartei, welche der Propoſi
tion der Regierung zur Abſchließung einer Anleihe entgegen war,
iſt geſtern mit 22 gegen 23 Stimmen in der Minorität geblieben. Ein
flüſſe, die ſich ſchon den erſten Beſchlüſſen des Finanzausſchuſſes ge
genüber Geltung verſchafften, haben ſich auch geſtern zu mächtig ge
zeigt, als daß Verwerfung erfolgt wäre. Gleichwohl iſt die Majori
tät von nur einer Stimme gegenüber einer Oppoſition, die ſogar die
Competenz zu dem geſtern gefaßten Beſchluſſe der Kammern beſtrei
tet, keine günſtige Vorbedingung. Es iſt nun von doppeltem Jn
tereſſe, zu ſehen, was die J. Kammer thun wird. Bei der Feier



des kurfürſtlichen Geburtstags auf Wilhelmshöhe brachte der Miniſter
präſident ſeinen Toaſt: Dem Sieger über die Revolution

Arolſen, d. 17. Aug. Der junge Fürſt von Waldeck, Georg
Victor, hat nunmehr die Regierung mittelſt eines Patents angetreten.
Auch Waldeck hatte im Jahre 1848 ſeine kleine Revolution und bald
darauf eine verbeſſerte Verfaſſung. Letztere iſt nun ſo lange revidirt
und umrevidirt, bis ſie wieder den bundestäglichen Normen entſpricht.
Dennoch erwartet der junge Fürſt von dem Patent, daß diejenigen
Punkte der Verfaſſung, welche noch nicht in einer ihn befrie
digenden Art erledigt worden, demnächſt auf verfaſſungsmäßigem
Wege ihre Löſung erhalten werden. Er publizirt demgemaß die Ver
faſſungsurkunde für die Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont und
ertheilt in Gemäßheit der Beſtimmung des F. 17 derſelben das eidli
che Verſprechen, die Verfaſſung feſt und unverbrüchlich zu halten
und in Uebereinſtimmung mit derſelben und mit den Geſetzen zu re
gieren. Zugleich beſtätigt er „ſeine Diener in ihren Aemtern.

Hannover, d. 19. Aug. Das Erſcheinen zweier fanatiſcher
Apoſtel der BaptiſtenSecte aus Bremen und Rinteln in dem benach
barten lippeſchen Fürſtenthume hat die Regierung von Bückeburg ver
anlaßt, zu verfügen: daß keinem fremden Miſſionär der ſogenannten
getauften Chriſten der Aufenthalt im Lande zu geſtatten ſei, bei
Strafe ſofortiger Gefangennehmung. Das Abhalten religiöſer Zuſam-
menkünfte der im Lande bereits zur Secte der Wiedertäufer überge
tretenen Perſonen ſoll mit zweimonatlicher Gefängnißſtrafe, die Vor
nahme prieſterlicher Handlungen mit ſechsmonatlicher Freiheits- Ent
ziehung belegt werden.Vrake d. 18. Auguſt. Die „Old. Ztg.“ ſchreibt: Heute war

der Tag, den Herr Fiſcher für den Anfang des gänzlichen Ausver
kaufs des Lagers von deutſchen Kriegsſchiffen feſtgeſetzt hatte,
und ſollte die Fregatte Deutſchland den Reigen eröffnen. Schlag
12 Uhr betrat alſo Herr Fiſcher in Begleitung des Notars Dr. Tot-
tens aus Bremerhafen das Verdeck, wo ſich einige Käufer und viele
Neugierige eingefunden hatten, leitete den würdigen Akt durch eine
paſſende und wohlgeſetzte Rede ein, legitimirte ſich durch Vorleſung
ſeines Kommiſſarii, und forderte dann den Herrn Dr. Tottens auf,
mit dem Verkaufe der Fregatte „Deutſchland““ im Wege des „Auf
ſchlags“ zu verfahren, und bald hörten wir denn auch die erhebenden
Worte: „Niemand mehr als 9200 Thlr. zum erſten, zum andern,
zum dritten.“ Klapp! fiel der Hammer, und Kapitän Eugen Laun
aus Bremen war Eigenthümer des Schiffes unter Vorbehalt höherer
Genehmigung. Kapitän Laun war bis zum 1. Mai Offizier der deut
ſchen Flotte. (Nach der „Weſ.-Ztg.“ iſt, wie ſchon mitgetheilt, das
Schiff für Röſſingh und Mummy erſtanden.)

Heide, d. 21. Aug. Ein ExtraBlatt der „Dithm. Bl.“ meldet:
„Aus ſicherer Quelle erfahren wir ſo eben, daß ſämmtliche bei Errich
tung des Eiderzolles dieſſeits angeſtellte Zollbeamte ihre Entlaſſung
erhalten haben, ohne Zweifel alſo mit Eheſtem der Zoll an der Eider
aufhören wird.

Wien, d. 19. Auguſt. Die öſterreichiſchen Zeitungen haben
ſeit Wochen die größte Aehnlichkeit mit illuminirten Kürbiſſen, auf
welche die Chiffre des kaiſerlichen Namens eingeſchnitten iſt. Man
lieſt von nichts als von Jlluminationen, Triumphbogen und kleinen
Zügen aus dem Leben des Monarchen, die, wenn ſie auch im Weſent
lichen wahr ſein mögen, doch durch die Einkleidung einen etwas un
natürlichen Anſtrich bekommen. Wir wollen zur Probe die erſte beſte
Erzählung wörtlich anführen:

Folgender erhebende Zug Sr. Majeſtät während Allerhöchſtdeſſen Aufenthaltes
in Ungarn wird nachträglich berichtet. Auf der Donaufahrt ward eines Tages die
Hitze ſo unerträglich, daß Se. Majeſtät befahlen, ſtill zu halten, und in der Nähe
Von ſchönen grünenden Auen in der Donau herumſchwammen. Nach vollendetem
Bade begab ſich Se. Majeſtät ſammt Gefolge zu einer nahe gelegenen Fiſcher
hütte, an deren Eingange ein weinender Knabe ſaß, der nicht wenig über das
plögliche Nahen der Herren überraſcht war. Se. Majeſtät fragte den Knaben
nach der Urſache ſeines Kummers, worauf dieſer weinend erwiderte: „Ach, der
Vater iſt dem Kaiſer zwei Tagereiſen entgegen gegangen und ich bin ſo unglück
lich, ihn nicht zu ſehen Se. Majeſtät ließ ſogleich vom Dampfſchiffe ſechs neue
Sülberthaler holen und übergab fie dem Knaben mit den Worten: Hier ſieh
Du nun Deinen Kaiſer, den Dein Vater verfehlt haben wird. Der beglückte
Knabe hatte natürlich keine Ahnung daß der Kaiſer in dieſer entlegenen Gegend
angekommen ſei. Er fiel freudetrunken, überraſcht über das ihm geworden e Glück,
ſeinem Kaiſer zu Füßen.

Wien d. 24. Aug. (Tel. Dep.) Durch Allerhöchſte Entſchlie
ßung iſt die Wirkſamkeit der ungariſchen Kriegsgerichte, bezüglich derEreigniſſe in den Jahren 1848 und 49 geſchloſſen worden. Neuer-

dings haben wieder zahlreiche Begnadigungen ſtattgefunden.

Frankreich.
Paris d. 20. Auguſt. Ueber die Beziehungen L. Napoleons

zu Belgien wird der „NationalZeitung“ geſchrieben Man findet in
der Politik des Präſidenten in Bezug auf Belgien dieſelbe Zähigkeit,
daſſelbe Zaudern und Necken, dieſelbe ſcheinbare Unentſchiedenheit bei
dem entſchiedenſten Willen, wie man ſie vor dem Staatsſtreich in Be
zug auf die Nationalverſammlung wahrnehmen konnte. L. Napoleon
kommt aus der Skaatsſtreichspolitik nicht heraus, er nährte während
der ganzen Dauer ſeiner republikaniſchen Präſidentſchaft das Gerücht,
daß er einen Staatsſtreich begehen werde, während drei Jahre, gleich
ſam an einem langſamen Feuer. Auch jetzt kann er dieſe Natur, die
ihm ſein langes Leben als Prätendent und Gefangener zur Eigen
thümlichkeit gemacht hat, nicht verläugnen. Es iſt höchſt wahrſchein
lich, daß äußerlich das gute Einverſtändniß mit Belgien wieder herge-
ſtellt werde, allein es wird dennoch eine Art von Kriegszuſtand zwi
ſchen beiden Ländern herrſchen, die Schwüle, die man jetzt an der bel
giſchen Grenze antrifft, wird nicht aufhören L. Napoleons Blick ruht
gerade ſo unheimlich magnetiſirend auf Belgien wie er drei Jahre

hindurch auf der Nationalverſammlung gelaſtet hatte. Was Belgien
betrifft, ſo hat die Regierung heute die Nachricht erhalten, daß Hr.
Fröère, der den entſchiedenſten Widerſtand gegen das Elyſee im Mini
ſterium darſtellte, durch Herrn Kint de Naeyer, Deputirten von Gent,
erſetzt werden dürfte. Hr. Rogier würde alſo dann in Wirklichkeit
Chef des Kabinets werden, was er bisher nur dem Namen nach ge
weſen war, weil Hr. Fröre durch die Zähigkeit ſeines Willens den
größten Einfluß auf das Kabinet ausübte. Zwiſchen Hrn. Rogier
und dem König hat einige Zeit hindurch eine gewiſſe Kälte geherrſcht,
die jedoch ſeit der letzten Audienz, die Hr. Rogier beim König hatte,
aufgehört hat. Was die Bedingungen des Handelsvertrags zwiſchen
Frankreich und Belgien anlangt, ſo dürften die Miniſter nach der
Entfernung des Hrn. Frère leicht mit einander einig werden oder
vielmehr ſie ſind es ſchon. Der König ſoll Hrn. Kint de Naeyer
gleichfalls für dieſe Bedingungen gewonnen haben, und ſo wäre ein
Schleier über den Konflikt zwiſchen L. Napoleon und Belgien gewor
fen, und eine Art Schminke aufgetragen worden. Nichtsdeſtoweniger
liegt eine Kluft zwiſchen Belgien und Frankreich, und über dieſe Kluft
wird das Kaiſerthum die Brücke ſchlagen. Die gouvernementalen
Blätter und darunter der „Pays welcher erſt heute wieder einen
Artikel in dieſem Sinne veröffentlicht, geben ſich freilich Mühe die
Sache anders darzuſtellen. Allein da man von alle dem, was die
halbamtliche Preſſe ſagt, das Gegentheil annehmen muß, ſo wird da
durch nichts geändert.

Paris d. 21. Aug. Die offizielle franzöſiſche Politik kommt
aus den Vorbereitungen nicht heraus. Drei Jahre hindurch bereitete
man im Elyſee den Staatsſtreich vor, und kaum iſt derſelbe voll
bracht ſo arbeitet man wieder an dem Kaiſerthum. Jn dem gegen
wärtigen Augenblicke iſt die bonapartiſtiſche Offizin offen, man ſieht
den Keſſel vor ſich, in dem das Kaiſerthum gebraut wird und ein
unangenehmer Geruch qualmt aus dieſer Offizin hervor. Man iſt
plump geworden, der alte Prügel der Geſellſchaft des zehnten Oecem
bers wird wieder als Mittel gebraucht. Jn vorderſter Reihe werden
die Vorbereitungen des zweiten Aktes der Rettungs Komödie jetzt von
den Arrondiſſements und Departementalräthen getroffen. Beide ſoll
ten ſich eigentlich blos mit dem adminiſtrativen Jntereſſe der Provin
zen beſchäftigen. Allein man hat darauf gar keine Rückſicht genom
men und jene Männer in dieſe Räthe wählen laſſen, welche das Kai
ſerthum „„wünſchen. Alle Produkte des allgemeinen Stimmrechts
haben nämlich jetzt das Recht zu wünſchen. Die frommen Wün
ſche der Arrondiſſementsräthe figuriren jetzt in allen Blättern, und
man braucht ſich nur die Mühe zu nehmen, die Provinzialblätter ein
wenig zu betrachten, um zu wiſſen, auf welche Art ſie zu Stande

is, d. 22. Auguſt. Der „Monit raris, d. 22. Auguſt. er „Moniteur“ erklärt di üüber Auflöſung der Nationalgarde für un wahrſcheinlich kg
daſſelbe Blatt ſtellt die Zulaſſung der engliſchen und belgiſchen Koh
len bei den neuen Handelsverträgen in Abrede. Die Erſatzwahlen für
Cavaignac und Carnot ſind auf den 26. Septbr. anberaumt, Die
feinen Ohren des Moniteur ſind zu bewundern. Wie konnte er von
dieſem Gerüchte (der Auflöſung der Nationalgarde) etwas hören wäh
rend alle Welt auch keine Silbe davon weiß.

Paris d. 22. Aug. Tel. Oep. d. Preuß. Staats Anz.) Heute
iſt der neue Handelsvertrag mit Belgien hier vollzogen worden. Ge
gen Aufhebung des belgiſchen Nachdruckes ſoll der Zoll auf belgiſche
Bücher auf 20 Franken die hundert Kilogr. ermäßigt, auch auf Co
tonnets, Hoſenſtoffe, Vieh und Hopfen herabgeſetzt ſein. Der Ver
trag ſoll auf zehn Jahre gelten und vom 1. Januar in Kraft treten
T In Folge der Amneſtie vom 15. d. ſind nach der „Patrie“ einige
Gefangene von Belle Jsle begnadigt worden.

Hraſel, v. 28 Belgien.
Brüſſel, d. 23. Aug. (Tel. Dep.) Der ge ig biweſende kaiſerl. königl. öſterreichiſche Felb marſchall nen b

v. Haynau wurde geſtern öffentlich verhöhnt und ausgeziſcht.

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 23. Aug. 1 Uhr Mittags. (Tel. Dep.WeſerZeitung.) In der Deichſtraße iſt Feuer ans ehe wel

ches noch im Zunehmen begriffen iſt. Es brach beinahe an derſelben
Stelle aus wie im Jahre 1842, diesmal bei dem Cakesbäcker Krüger.
Auf der Brücke bei den Kajen brach ſoeben ein Geländer vom An
drange der Zuſchauer ein, und ungefähr 30 Perſonen ſtürzten ins
Fleet.

Der berühmte Arago hat in dem „Journal de l Agriculture
pratique“ einen ausführlichen Artikel über die Unmöglichkeit, das
Wetter voraus zu beſtimmen, veröffentlicht und dabei erklärt daß
alle Prophezeiungen à la Nostradamus, die man ihm ſeit Jahren
zugeſchrieben, Erfindungen alter Weiber und gemüthliche Enten ſeien.

Vermittels des Jacquard'ſchen Webſtuhles wird jetzt in Frank
reich der Mouſſelin beim Weben durchwirkt, geſtickt und ausgezackt,
und zwar ſo ſchön als es nur durch Handarbeit geſchehen kann.
Tauſende von Stickerinnen werden jetzt bald in Paris allein ohne
Verdienſt ſein.

Den letzten Nachrichten aus Cuba zufolge erwartet man dort
8000 Chineſen, die im Hafen von Amoy engagirt wurden um auf
der Jnſel zu arbeiten. Man will verſuchen, ob man auf dieſe Weiſe
die Sclaven durch freie Arbeiter erſetzen kann, um durch die That
auf Cuba den Sclavenhandel aufzuheben: Trotz aller Thätigkeit der
engliſchen Kreuzer iſt der Sclavenhandel auf Afrika's Weſtküſte äußerſt
lebendig: es vergeht keine Woche, wo nicht Neger Sclaven in Havan
nah eingeführt werden.



Bekanntmachung.
Die Antheile des Gutsbeſitzers Herrn Becker

an dem Rittergute Steuden ſoll ich im Auf
trage des Beſitzers Einzeln oder nach Befinden
auch im Ganzen an den Meiſtbietenden ver
kaufen. Jch habe dazu Termin auf

den 4. September Morgens 10 Uhr
im Gaſthofe zu Steuden angeſetzt.

Plan und Bedingungen ſind vorher bei mir
einzuſehen.

Halle, den 16. Auguſt 1852.
Der Rechts Anwalt und Notar

Schede.
e e

Bekanntmachung.
Nachdem auf Antrag des Unterzeichneten in

der am 3. d. M. abgehaltenen General Ver
ſammlung des Vereins zur Verhütung
von Verbrechen u. ſ. w. beſchloſſen wor
den iſt, den X. Aufſichtsbezirk Petersberg
wegen allzugroßer Ausdehnung deſſelben zu
theilen, ſo werden ſämmtliche verehrl. Mitglie
der und reſp. Wohlthäter qu. Vereins in der
Parochie Petersberg hierdurch ergebenſt
erſucht,
„Mittwoch den 1. Sept. d. J. Nachm. 5 Uhr“
zur Wabl eines zweiten Bezirksvorſte
hers in dem Gaſthofe zu Weſtewitz ſich
gefälligſt einzufinden.

Teicha, den 23. Auguſt 1852.
Der Paſtor Dietrich

Bezirksvorſteher X.

Hekaunkmachungen.
Mehrere Landgüter

in beſter Feldlage und mit ſchönen Gebäuden
im Königreich und Herzogthum Sachſen, deren
eins namentlich ſehr preiswürdig iſt, ſowie eine
ſehr beſuchte Reſtauration unweit Leip
zig, ſind zu verkaufen durch
Notar Glöckner in Leipzig, Reichsſtr. 45.

Ein nicht zu junges Mädchen, das gut Schnei
dern kann wünſcht ſo bald als möglich in oder
außerhalb Halle eine paſſende Kondition.

Nähere Auskunft ertheilt Frau Utemann,
wohnhaft Leipzigerſtraße im „goldenen Löwen“.

Halle, den 22. Auguſt 1852.

Ein Steindrucker findet ſofort dauernde Be
ſchäftigung in der lithogr. Anſtalt von Lud.
Elemens in Deſſau hierauf Reſlectirende
wollen ſich brieflich unter Angabe der Bedin-
gungen an genannte Anſtalt wenden.

Ein blühendes Materialgeſchäft auf dem
Lande, nebſt Haus und Garten, ſteht ſofort
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres Mär
kerſtraße Nr. 458 im Laden.

Auf ein Landgut wird zur erſten Hypothek
zu leihen geſucht: 1000 500 400
und 100 Zu erfragen Nr. 1496 bei

Aug. Schulze
Jn der vom Großherzogl. S. Cultusminiſterio beſtätigten

Unterrichts und Erziehungs- Anſtalt
zu Oldisleben bei Sachſenburg in Thüringen findet auch Michaelis die Aufnahme von
Knaben vom S8. bis 13. Jahre Statt.
Lehrer, bei gewiſſenhafter beſtändiger
Pflege wird der körperlichen
ſchließlichſte Aufmerkſamkeit gewidmet. Die
der reizendſten an den Höhen der goldenen

Be

geſtattet, ohne weitere Anfrage dem Unterrichte

Unter Mitwirkung dreier in der Anſtalt wohnenden
aufſichtigung und treuer wahrhaft mütterlichen

ſittlichen und wiſſenſchaftlichen Ausbildung der Kinder die aus
Lage der Anſtalt iſt eine ſehr geſunde und eine

Aue.
Grundſätze der Erziehung und des Unterrichts gern

Wie Unterzeichneter über Ziel, Plan und
Mittheilungen giebt, ſo iſt auch Jedem

der Claſſen beizuwohnen. H. Domrich.

Die Nangliſte der Königlich
Preuß. Armee für 1852 wird ſo
fort nach Erſcheinen bei mir zu haben
ken enehzts Beſtellungen darauf erbitte ich

recht zeitig
Der Buchhändter Pleffer in Häalle,

Heu- Verkauf.
Sechs Fuder einſchüriges Heu liegen auf

der Gemeinde Wieſe zu Gutenberg
zum Verkauf.

Nur ächte War de on empfiehlt
in Kiſten wie einzeln

Carl Haring, vr. 200.
Auf dem Rittergüte Oppin ſtehen drei zur

Zucht geeignete Böcke, ſo wie ein Stamm Mut
terſchaafe mit Lämmern Zeitvieh und Jähr

linge, zum Verkauf. e
Jetzt oder zu Michaelis können ein Kuhhirte

und ein Pferdeknecht gute Dienſte finden bei
Herrmann Schmidt in Morl.

Halle bei Pfeffer
(Schwetschke'sche Sort.-Buchh.)

iſt zu haben
Handbuch der Fremdwörter

deutſcher Schrift u. Umgangsſprache,

zum Verſtehen und Vermeiden jener, mehr oder
weniger entbehrlichen Einmiſchungen, nebſt einem

Verzeichniß fremder Schriftkürzungen.
Herausgegeben

vonDr. r Erdmann Petri.
10te tau endfältig bereicherte Auflage.

L Preis 2 Thlr.alle ver Pleſfer
(Schwetschkesche Sort.-Buchh.)

iſt zu haben:
Conſtantin Hering's

homöopathiſcher Hausarzt.
7te vermehrte Auflage.

rei W
30 Mutterſchafe, 16 Hammel und

M 10 Lämmer ſtehen zum Verkauf bei
C. Schiefer in Eisleben.

Für Freunde des Humors und
der guten Laune.

Berlin wie es iſt und trinkt.
Von Ad. Brennglas.

I. bis 30. Heft, wovon das T Heft: „Die Guck
käſtner“ dreifach zählt alſo 32 Hefte.

Jedes mit illum. Titelbild.
8. Elegant geh. im Umſchlage. Velinpapier.

Preis jeden Heftes 7 Ngr.
Der Jnhalt iſt folgender:1. Heft: „Eckenſteher.“ 10. Auflage.

2. „Hökerinnen.“ 7. Auflage.
3. „Holzhauer“ u. „BVeſchrei-

bung des Stralower Fiſch
zuges.“ 6. Auflage.

4. „Köchinnen. 6. Auflage.5. Berliner Fuhrleute. 3.
Auflage.

6. 1. Lief. „Guckkäſtner. 4.
Auflage.

6. 2. Lief. „Guckkäſtner.“ 3.
Auflage.

6. 3. Lief. „Guckkäſtner.“ 3.
t ge.

7 „Nachtwächter. 4. Aufl.
8. „Die Schnapsläden. 3.

e iel„„Buppenſpiele.“ 3. Aufl.10. „Moabit. 3. Luſtagerft
11. „Straßenbilder. 2. Aufl.
12. „Unterhaltungen.“ 2. Aufl.
13. Komiſche Seenen und Ge

ſpräche. 2. Auflage
14. Franz Liſzt in Berlin.
5 w. r 2 TSinn Sonntag in Tempele r ne W„Herr Buffey in der Zaruck Geſellſchaft. 2. S
17. „Sylveſterfeier der Bürger

Geſellſchaft „Vorwärts,
2. Auflage

18. „Faſtnachts HOrakel. 2.

i e Sanr 5ante Nantino.“ 2. Aufl.20. 1843 im Berliner Guce:
aſten.

21. Serr Buffey auf der Ber
v lin Leipziger Eiſenbahn

184 im Berliner Guck-
kaſten.“23. Antigone in Berlin. 3.
Auflage

24. Herr Buffey imVerein y Tugend
25. „Eine Werkſtatt.
26. Verein der Habenichtſe

für ſittliche Bildung der
höhern Stände.“

27. Bilder-Schilder oder Schil
derBilder.“

28. i Eine Volks-Jury in Ber
in.

29. Das neue Europa im Ber
liner Guckkaſten.“30. 1849 im Berliner Guck-
kaſten.“

Dieſe allgemein beliebten Schriften des geiſt
reichen und witzigen Glasbrenner, ein
reicher Schatz von Heiterkeit Wit und Saty
re, ſind ſtets zu haben durch

P kefler in Halle
(Schwetschke'sche Sort. Buchh.).

10 t Bei der nunmehr ſeit Jahren rühmlichſt anerkannten Vortrefflichkeit der Dr. Bor ardt'ſchen Kräuter Seife em
pfiehlt ſich dieſelbe mit beſtem Rechte als das wirt i 5 n

e fach mit dem beſten Erfolge benutzt worden.Kräuter- a Um leicht wenige Verwechſelu ngen mit, von Concurrenten und Nachmachern ähnlich benannten,

Seifen zu vermeiden, wolle man übrigens beim Kaufe genau darauf achten, daß Pr. Borchardt's aro
matiſchmediciniſche Kräuter Seife in weißen mit grüner Schrift bedruckten und an beiden Enden mit
nebenſtehendem Siegel verſehenen Packetchen à 6 Sgr. verkauft wird und in Halle ächt nur bei

e Co. zu haben ſſt.
9



Auction von Blumenzwiebeln.
Montag den 30. d. Mts. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 20: Eine Par
tie Hyaeinthen-Zwiebeln (zum Treiben
als auch für das freie Land). Brandt.

Auction. 5
Dienstag den 31. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

verſteigere ich den Lehmann'ſchen Nachlaß,
Schimmelgaſſe sub Nr. 1543 a, beſtehend in
recht gut gehaltenem birkenen und kiefernen Mo
biliar, als: 3 Schreibbüreaus mit Glasauf-
ſatz, 4 Sopha's, 6 Spiegel mit u. ohne Gold
rahmen, 29 Stück Rohr u. Polſterſtühle, 17
verſchiedene Tiſche, 6 Bettſtellen Pulte, Klei
der u. Küchenſchränke, ferner: 1 Wanduhr,
Porzellan, 1 kupferner Keſſel, Meſſing, Eiſen,
Karren, 11 Stück Hühner, Hausgeräthe u.

dgl. m. Brandt.
Auction von Cigarren u. Wein.

Mittwoch den 1. Septbr. Nachmitt. 3 Uhr
verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 20: Eine Par
tie gute abgelagerte Bremer JaquezCi

arren (in o Kiſten), 100 Fl. NRüdes-
eimer u. Jngelheimer Weine, nebſt ei

ner faſt neuen Straßburger Deeimal-
waage (à 15 Brandt.
Auction von Stärkefabrikgeräth-

chaften.
Freitag d. 3. Septbr. Vormitt. von 9 Uhr

an verſteigere ich Strohhof sub Nr. 2057 all
hier 1 Roßwerk mit gangbarem eiſernen Zeuge,
i Quetſchmaſchine mit 2 eiſernen Walzen und
Conectionsrädern, 1 Abſpülemaſchine mit kupfer
ner Trommel, 1 gr. Quirlfaß nebſt Zubehör

2 Wispel), 4 Gutkaſten (mit ſtarkem Ei
ſenband und zum Auseinandernehmen, à 1
Wispel), 30 Stück Mehlfäſſer mit Eiſenband
(paſſend zu Waſſerbehälter), 2 hölzerne Kaſten
pumpen, eine Partie Schmiedeeiſen (Bolzen) u.
dgl. m. Sämmtliche Maſchinen und
Geräthſchaften ſind im beſten Zu
ſtande und durchgängig mit ſtarkem

„J —D —SmZ|ZdZ

Gothaer Schinken
ohne Knochen empfiehlt Julius Kramm.

Eine Parterre Wohnung im Hinterhauſe,
Stube, Kochſtube, 2 Kammern nebſt Zubehör,
iſt zum 1. October an ſtille Leute zu vermie
then. Auskunft wird ertheilt Schmeerſtraße
Nr. 490 im Laden.

Feinſte friſche Mecklenburg., Sächſ., Thürin
ger, Schweizer u. Weſtph. Butter, wie auch
vorzüglich ſchöne Schmelzbutter empfiehlt im
Ganzen und Einzeln billigſt die Butterhand
lung von Fr. Aug. Perſchmann,

Ober Leipzigerſtraße Nr. 1649.

Mehrere Wispel gute r e ſind zu
verkaufen in Nr. 599 am Moritzthore.

Ein Burſche, der Luſt hat die Schuhmacher
profeſſion zu erlernen, kann in die Lehre tre
ten bei Noſenhahn, Schuhmachermeiſter,
große Märkerſtraße Nr. 408.

S Einkauf von alten Eiſen, Hadern,
Knochen, Pferdehufe, Rindsſchuhe, Glas, Pa
pierſpäne, Hornabfälle c. nach wie vor
Leipz. Thor, „Goldne Kugel“ im Eckladen.

Platten von grauem Granit, geeignet zu
Ebenungen von Trottoirs, Hausfluren und
Gehöften, von 2 bis 6 Zoll Stärke bis 40
Quadratfuß Größe, ſind zu haben bei

H. Goeßel in Tammbach bei Gotha.

n Naben Jnſel. S
Donnerstag den 26. Auguſt großes Ex

tra- Concert nebſt brillanter Jllumination
im Saal Pavillon. Zum Schluß großerZapfenſtreich. Hatſch

Zum Vogel-Sternſchießen

lichſt ein A. Trautmann in
ehe

Eiſenbeſchlag.) Brandt.
Fonds und

Berlin den 24, Auguſt I reuß. Cour
Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
eiwillige Anleihe 5 103 Staats Anleihe von 1850 4 104

do. 1852 4 tStaats SchuldScheine 3 h 95 94
Pr. Sch. d. Seeh. à St. 50 128
Kur u. Neum. Schuldverſch. n
Berliner Stadt Obligat. 4 105

o de 3 mKur u. Neumärkiſche 3 100
Oſtpreußiſche 3

S ſPommerſche 3 99S Poſenſche n r 105t vo 3 97Schleſiſche 3 99S do Ut B. vt. gar
Weſtpreußiſche 3 97Kur u. Neumärkiſche 4 102 101
Pommerſche 4 102 ow Poſenſche 4 102 (101e e ein enS einiſche u. Weſtph. 101AenSchleſiſchen 4 102, 101Schu ldorſchr. d. Eichsf. T. C.

Preuß Bank2lnth Scheine. o
griedriche der 137Andere Goldmünzen à 5 11 10

Eiſenbahn Actien.
Aachen Oüſſeldorfer a 93
Wergiſch Märkiſche 54
do. Prioritäts- 5 104do. do. II. Serie. 5 103 1022,

BerlinAnhalt. Lit. A. u. B. l138 à
do. Prioritäts 137Berlin Hamburger 106 105
do. Prioritäts 4 105do. do. m e hoaBerlinPotsdamMagdeb. 85
do. Prioritäts-Obligat. 4 1005

do. do a l öhdo. do Uit. D. a 102 102
BerlinStettiner 1477do. Prioritäts-Obligat. 4 148BreslauSchweidn.Freib. 102 [101

Geld Cours.

S Preuß. Cour.
a Brief Geld Gem.

Cöln Mindener 37113 Sdo. Privritäts Obligat. 4 1103
do. do. II. m. 5 105 104DüſſeldorfElberfelder 86do. a 98do rior sMagdeburgHalberſtädter 165

MagdeburgWittenberge 60 59
do. Prioritäts- 5 103Niederſchleſtſch Märkiſche 3 100 99
do. Prioritäts 4 100do. Prioritäts 4 103do. Prioritäts- III. Ser. 104 103
do. IV. Ser. 104do. Zweigbahn 45Oberſchleſiſche Lt. A. rdo. Lt. h 173Prinz Wilh. (Steele Vohw. 47
do. Prioritäts-

do I. Serie 5 SDiheiniſche r r Z 83do. (Stamm) Priorit. 95
do. Prioritäts-Oblig. edo. vom Staat garantirte g. S

RuhrortCref. Kreis Gladb. e

do. Prioritäts a oStargardPoſen e 92Thüringer h edo. PrioritätsOblig. W 102Wilhelmsb. (CoſelOderb.)

do. Prioritäts- 5 135 à1

Ausländiſche Eiſen
bahn StammActien.
Amſterdam Rotterdam 4
Cöthen Bernburger
KrakauOberſchleſiſche 90
KielAltona 4 104 103Mecklenburger a aNordbahn (Friedr. Wilh.) 448 47

ZarskojeSelo

Ausl. Priorit. Actien.
KrakauOberſchleſiſche
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 102
KaſſenVereinsBankAct. (4 109
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 2 Uhr wurde meine Frau
Amalie geb. Franke von einem geſunden
Jungen glücklich entbunden.

Wettin a S., den 23. Auguſt 1852.
Theodor Schreiber.

Markktberichte.
Magdeburg, den 24. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 55 Gerſte 28 32Roggen 42 45 Hafer 20 23KartoffelSpiritus die 14,400 Tralles 32
Nordhauſen den 21. Auguſt.

Weizen 2 6 bis 2 18Roggen 1 16 2Gerſte e 1 20Hafer e eRüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 24. Auguſt.
Weizen loco 85pfd. 20 Lth. bunt. 58 89pfd. 5 Lth.

bunt. poln. 62 bz.
Roggen loco 83pfd. 22 Lth. 42 pr. 82pfd., 82pfd.

7 42 pr. 82pfd., 84pfd. franco Bahn
z.

Aug. 40 à 40 à 40 bz.
Aug. Sept. 39 bz.
Sept. Oct. 39 à 38 verk., 38 Br., 38 G.
Oct. Nov. 38 à 38 verk., 38 Br., 38 G.

Gerſte 35—38
Hafer 26—28
Erbſen 42—47
Winterrapps 69 66
Winterrübſen do.
Rüböl pr. Aug. 97 Br., 98, G.

S r x do.ept. Oct. 9 à verk., 97, Br., 9 G.Oct. Nov. e Br., 10 bz. u G.
Nov. Dec. 10 verk. u. Br., 10 G.

Dec. Jan. 10 Br., 10, G.
Jan. Febr. 10 i i verk. u. Br., 10 G.Febr. März 10 Br., 10 b. u. G.März April 10/, à verk., 102 Br., 10 G.
April Mai 102), Br., 10 G.

Leinöl loco 11
pr. Lieferung 11

Spiritus Faß 238 n. 24 bz.mit Faß 22 à 23 bz., 23 Br., 23 G.

ug. Sept. 21 a bz. 22 Br., 219, G.Sept. Oct. 20 Br., 198), vz u. G.
Oct. Nov. 19 Br., 18, bz. u. G.
Nov. Dec. 19 Br., 18 G.
April Mai 20 Br., 19 bz. u. G.

Breslau d. 24. Aug. Weizen, weißer 56—67do gelber 357—66 Roggen 55 66 Sekte
38 45 Hafer 23 29

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterp. 6 Fuß 4 Zoll.
am 25. Auguſt Mgs. 6 Uhr am Unterp. 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 24. Auguſt am alten Pegel 37 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſtrten

Aufwärts: d. 23. Aug. J. Krüger, Mauerſteine,
v. Genthin n. Stadtm. Magdeburg F. Baumeyer,
2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Halle. n 24.Auguſt. C. Sonne, Coaks, v. Hamburg n.
v d S.Schifff., Nutzholz, v. Spandau nach

uckau.
Niederwärts: d. 24. Aug. G. Schoch, Steinkohlen, v. Dresden n. Magdeburg. V. Löbel, f. Le

v. Loboſitz n. Berlin. Schleppkahn Carl, H. M.
Dampfſchifff. Comp., Güter, v. Oresden n. Magdeburg
A. Bernau, Braunkohlen, v. Salzmünde n. Neuſt.
Magdeburg F. Pißig, fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin.

Magdeburg, den 24. Auguſt 1838.
Königl. Schleufenamt. Haaſe.

Magdeburg den 24. Auguſt. f. Brief Geld
reuß. freiwillige Anleihe 5 S2 taatsſchuldScheine 3 re

Verein Dampſſwiff.ee wenn 24
do. o. Prior. Actien 5 91 90Magdeburg Leipziger Stamm Actien 5
do. do. PrioritätsActien A. 4 101 100
do. do. do. do. Bia Sdo. Halberſt. Stamm Actien 4 1166
do. do. Prior. Actien a 101 100
do. Wittenberg do. 4do. do Prior. Actienſs

Amſterdam kurze Sicht 143 143
do. 2 Monat S SHamburg kurze Sicht 153 1152
o. 2 Monat 152 151Frankfurt kurze Sicht

do. 2 Monat
Preuß Friedrichsd'or l1113ZAuslaändiſch Gold à 5 Thlr. 111 110

r



Beilage zu Nr. 349 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 26. Auguſt 1852.

Vermiſchtes.
Stettin, d. 23. Auguſt. Ein furchtbar tragiſches Ereigniß

erfüllt heute die ganze Stadt mit Schrecken. Am geſtrigen Sonntag
Nachmittag hatten ſich die beiden hieſigen Makler Buchholtz und von
Dadelſen, zwei intime Freunde und geübte Schützen, in einem Boote
zur Entenjagd auf den Damm'ſchen See begeben. Beim Nachhauſe
fahren ſchwirrt noch eine vereinzelte Ente auf; v. D. legt an, aber
in dem Moment des Losdrückens ſteht auch ſein Freund B. hinten
im Kahn auf und empfängt die ganze Schrootladung in den Hinter
kopf. Der Getroffene ſtürzt zuſammen und ſein unglücklicher Ge
fährte wird von Schmerz ſo übermannt, daß er in übereilter That
den zweiten Gewehrlauf unter's Kinn ſetzt, und ſich den Kopf zer

ſchmettert. So wurden die beiden unglückſeligen Schützen von den
Bootsführern nach Hauſe gebracht, v. D. als gräßlich verſtümmelte
Leiche, B. noch lebend, aber bereits mit dem Tode ringend. Er iſt
in der Nacht geſtorben. v. D. lebte in den glücklichſten Verhältniſſen
und hinterläßt eine zahlreiche Familie, während B. unverheirathet war.

Die „Hamb. Nachr. melden in Betreff der (im Hauptſt.
d. 3. erwähnten) am 23. d. M. in Hamburg ausgebrochenen Feuers
brunſt, daß die Gefahr gegen 9 Uhr Abends beſeitigt war und auch
ſämmtliche ins Fleet geſtürzte Perſonen gerettet worden ſind.

Warſchau, d. 20. Auguſt. Vorgeſtern ſind an der Cholera
erkrankt 420 Perſonen, geſtorben 186, geneſen 226. Jn Behandlung
verblieben 1482. Geſtern iſt eine entſchiedene Beſſerung eingetre
ten die Liſte zeigt nicht mehr als 296 Erkrankungsfälle auf, 106
Fälle alſo weniger als Tages vorher. Geneſen ſind 234 Perſonen,
geſtorben 162, in Behandlung verblieben 1382.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Der Pfarrer Jödicke zu Droyßig, in der

Diöces Liſſen, legt am 1. November d. J. ſein Amt nieder. Patron
der Stelle iſt Seine Durchlaucht der Fürſt Victor von Schönburg-
Waldenburg. Die Verwaltung der Poſt- Expedition in Burxdorf
iſt vom Juli c. dem Poſt Expeditions Gehülfen Wilhelm Franz
Auguſt Schildener übertragen und dieſer zum Poſt Expediteur er
nannt worden.

Der Landes -Oekonomierath Thaer, als einer der ausge
zeichnetſten deutſchen Agronomen bekannt, hat kürzlich dem Landes
Oekonomiekollegium eine Wahrnehmung mitgetheilt, die ſehr geeignet
iſt, der Rübenzucker Jnduſtrie eine noch größere Ausdehnung zu ge
ben, als ſie bereits beſitzt. Wie Herr Thaer anzeigt, iſt in einer der
größten, mit Rebenkultur verbundenen, Wirthſchaften des Regierungs
bezirkes Magdeburg der Verſuch gemacht worden, Schafe mit Rüben
abgängen und Syrup von Rübenzucker zu füttern Während in frü
heren Jahren der jährliche Verluſt der Schafheerde in Folge des
Blutſchlages 38 pEt. betrug, iſt dieſe Krankheit ſeit der Anſtellung

jenes Verſuches völlig verſchwunden und der Beſitzer der Wirthſchaft
hat bereits mit Erweiterung der Heerde einen Anfang gemacht.

Exfurt, d. 22. Aug. Das Erxinnerungsfeſt an die 50jäh
rige Beſitznahme unſerer Stadt durch die Krone Preußen fand heute
in feſtlicher Weiſe Statt. Geſtern, am Vorabend des Feſtes, verkün
dete das Läuten aller Glocken der Stadt den Beginn deſſelben und
gleich darauf ſtrömte die Bevölkerung nach dem Friedrich Wilhelms
Platze, wo alle Liedertafeln, außerordentlich zahlreich vertreten, mit
ihren Fahnen aufzogen und ſich auf den Domſtufen aufſtellten, um
mit Abſingung patriotiſcher Lieder den Jubeltag würdig einzuleiten.
Ein Fackelzug, veranſtaltet von den Schülern des hieſigen Gymna
ſiums, ſchloß die Vorfeier in befriedigender Weiſe. Heute Mor
gen am Feſttage ſelbſt, wurde die Bevölkerung um 5 Uhr durch
Choralmuſik geweckt, die von allen Stadtthürmen ertönte; dieſer folgte
der Vortrag einer Motette, die von den Seminariſten ausgeführt
wurde. Um 9 Uhr begaben ſich im feierlichen Zuge die ſtädtiſchen
Behörden die Dorfſchulzen, die Schuldirectoren, die Mitglieder der
Handelskammer c. vom Rathhauſe aus, der evangeliſche Theil nach
der Prediger Kirche, der katholiſche nach dem Dom, in welchen bei
den Kirchen ein der Tagesfeier entſprechender Gottesdienſt gehalten
wurde. Einer hierauf ſtattfindenden Parade der gegenwärtig hier ſte
henden Jnfanterie Regimenter folgte eine öffentliche Sitzung der hie
ſigen Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften, der ſich dann ein ge
meinſchaftliches Feſteſſen im Saale des Schauſpielhauſes anreihte.
Den ganzen Tag über hatte die Stadt ein feſtliches Anſehen durch
die mit Guirlanden, Blumen und ſchwarz weißen Fahnen geſchmück
ten Häuſer. Namentlich war von Seiten der Stadt viel geſchehen,
um die Feier Jedermann zugänglich zu machen, ſo war auf dem
FriedrichWilhelmsPlatz ein geſchmackvoller Obelisk von grünem Laub-
werk aufgebaut worden, im Hirſchgarten vor dem Regierungsgebäude
ſprangen drei Fontainen, hinter dieſen erhob ſich eine Ehrenpforte
mit preußiſchen und thüringiſchen Fahnen verſehen, und alle Bäume
des Gartens waren durch Guirlanden verbunden, die im Mittelpunkt
eine Krone bildeten. Ferner war auf dem Anger, vor dem Comman
dantur Gebäude, eine Feſthalle erbaut, an deren elf Ecken ſich Ma
ſten erhoben die ebenfalls mit ſchwarz weißen Flaggen geſchmückt
waren. Jnnerhalb dieſer Halle war ein Orcheſter angebracht, wo ein
Muſikcorps bis ſpät in die Nacht unentgeltlich Concert gab. Daſſelbe
fand auf den beiden vorher beſchriebenen Plätzen von zwei andern
Muſikcorps ſtatt. Eine bunte Menge wogte den ganzen Tag auf
dieſen Plätzen und in den geſchmückten Straßen. Um 5 Uhr begann
der Zug der Gewerke durch die Stadt. An ſeiner Spitze befanden
ſich die das Feſtcomite bildenden Gemeinderaths Mitglieder, dann
folgte die Schützengilde in ihrer Uniform und die alten Krieger, nach
dieſen kamen erſt die Gewerke mit ihren Fahnen und Enblemen in
unabſehbarem Zuge. Am Abend fand eine glänzende Jllumina
tion ſtatt und bildete den Schlußpunkt der heutigen Feierlichkeiten.

Literariſcher CTagesbericht.
Denkſchrift, die Anträge landwirthſchaftlicher Centralver-

eine der ſieben Provinzen Preußen, Pommern, Mark,
Poſen, Sachſen Weſtphalen und Rheinland, vis a vis
eines abzuändernden Zolltarifs, enthaltend.

(Fortſetzung aus Nr. 348.)
Können die Centralvereine ſich nicht als die wirklichen Organe und

Repräſentanten ihrer Reviere anſehen, ſo mögen immerhin ihre DOeputir
ten auftreten und Verhandlungen pflegen, aber Vertreter der vaterländi
ſchen Landwirthſchaft ſind ſie nicht. Die neunzehn Herren hatten in
deſſen kein Bedenken ſich als die gewählten Repräſentanten der Land
wirthſchaft des geſammten Preußiſchen Staates den Herren Miniſtern
mit den obigen Anerbietungen über den BeiRath vorzuſtellen, wur
den aber als ſolche nichtempfangen. Die Denkſchrift enthält über
dieſe Vorſtellung Folgendes

Die Antworten der Herren Miniſter namentlich
Miniſterpräſidenten, welche ſich dahin ausſprach

„„„„daß die Landwirthſchaft überwiegend bei Weitem das wich
tigſte Gewerbe ſei, und daß das Gedeihen aller übrigen Jnduſtrie
zweige von ihrem Zuſtande abhänge daß es demnach der Staats
regierung nur angenehm ſein könne, die Wünſche der Landwirthe ken
nen zu lernen; daß ſich bei den Verhandlungen über die Tariffrage
dazu Gelegenheit bieten würde, den Intereſſen der Landwirthſchaft bei
der Regelung dieſer Frage die gebührende Rückſicht zu ſchenken und
namentlich eine Erleichterung im Betreff der Eiſenzölle eintreten zu
laſſen.
Der Herr Miniſter des Jnnern und der Landwirthſchaft (v. Weſtpha

len) ſprach ſich in ähnlicher Weiſe aus
Er forderte die erſchienenen Vertreter landwirthſchaft
licher Vereine noch beſonders auf ſich über die ihrerſeits an die
Staaksregierung zu ſtellenden Geſuche zu einigen und ſie derſelben
vorzulegen. Falls eine vollſtändige Einſtimmigkeit nicht erzielt wer
den könnte erklärte er es für wünſchenswerth daß die divergirenden
Anſichten nebſt ihren Motiven der Regierung unterbreitet wür
den. Der Staatsregierung ſei es ſehr willkommen, daß ſich die Ver
treter landwirthſchaftlicher Central Vereine zu Berlin
verſammelt hätten da die Zeit zur Berufung eines landwirthſchaft

die des Herrn

lichen Kongreſſes nicht geeignet wäre der Regierung aber eine von
Sachverſtändigen ausgehende Darſtellung der Wünſche der Landwirth
ſchaft in Bezug auf den Zolltarif nur erwünſcht ſein könne.

„„Dieſe Antworten konnten die Vertreter der Land wirthſchaft
in dem Vorhaben, ſich über die vorzuſchlagenden Tarifänderungen zu
einigen und die betreffenden Anträge feſtzuſtellen, nur beſtärken.““

Es ſei geſtattet, abgeſehen von allem Andern und auch davon daß
die Antwort des Handelsminiſters nicht mitgetheilt iſt, nur darauf hin
zuweiſen daß obwohl die beiden Miniſter in den 19 Männern blos

Vertreter landwirthſchaftlicher Centralvereine fanden, dieſe ſelbſt und
wiederholt ſich „Vertreter der Landwirthſchaft“ nennen ſich mithin eine
Stellung und Bedeutung beilegen, die ihnen nicht zuſteht.

Die Denkſchrift fährt fort: „„Die Vertreter der Landwirkhſchaft
nämlich die 19 Männer der Centralgeſellſchaften, „glaubten, ehe ſte zu
der Berathung über die einzelnen Abänderungen des Tartfs ſchritten,
vor Allem die leitende Grundanſicht ihrer Verhandlungen am Beſten da
durch zu bethätigen, wenn ſie für ſich jeden land wirthſchaftliche Rohpro
dukte ſchützenden Zoll ablehnten. Sie wünſchten nicht ferner Zölle bei
behalten zu wiſſen deren praktiſche Wirkſamkeit für das Allgemeine
als völlig werthlos bezeichnet werden kann. Der Landwitthſchaft aber
laſſen dieſe Zölle das Odium, als beanſprüche ſie für ihre Roherzeugniſſe
Schutzzölle, während ſie die Unzuläſſigkeit derſelben bei andern Jnduſtrie
erzeugniſſen nachweiſt und ihre Aufhebung befürwortet.“

Es wird zur Würdigung dieſer Stelle genügen an den Beſchluß
des aus gleichen oder denſelben Elementen zuſammengeſetzten Maikon
greſſes zu erinnern. Die Regierung hatte 1850 die Ermäßigung re
ſpektive Aufhebung der auf Roherzeugniſſe der Landwirthſchaft geſehzten
Zölle vorgeſchlagen, der Maikongreß lehnte alle Ermäßigungen und Be
freiungen mit der Erklärung ab, „die Pflicht der Selbſterhaltung zwinge
die Landwirthſchaft, daß ſie leider die vorgeſchlagenen Ermäßigungen auf
Produktionsgegenſtände zu acceptiren ſich außer Stande befinde. Selbſt
erhaltung ſei aber nicht allein Pflicht des einzelnen Landwirths ſeinem
Beſitze gegenüber ſondern eine viel heiligere Pflicht und Nothwendigkeit
der ſtaatlichen Geſellſchaft gegenüber.

Jn zwei kaum ein Paar Jahre auseinander liegenden Beſchlüſſen
haben die Deputirten derſelben Centralvereine das gerade Entgegengeſetzte
beliebt, und zwar in einer Form und mit Motiven die auf dem volks
wirthſchaftlichen Gebiete nur etwa noch auf den wilden Feldern der neu



Provinzial Gewerbeſchule in Halle.
Der langgehegte Wunſch, in Halle eine Provinzial Gewerbe

ſchule errichtet zu ſehen, wird, wie unſeren Leſern bereits bekannt,
endlich in Erfüllung gehen. Mit dem October dieſes Jahres wird
die neue Anſtalt eröffnet und der für die Gewerbe beſtimmten Jugend
die beſte Gelegenheit bieten, ſich die für ihren Beruf brauchbare
Schulbildung, frei von dem hindernden Ballaſt unnöthiger Zuthaten,
zu erwerben. Ueber Plan und Einrichtung der neuen Schule theilen
wir für heute die weſentlichſten Beſtimmungen aus dem Geſetz vom
5. Juni 1850, die Gewerbeſchulen betreffend, zur nähern Kenntniß
nahme mit, und eine weitere Beſprechung dieſes für unſere Gegend
wichtigen Schrittes behalten wir uns vor.

Nach dem Geſetze erhält jede vollſtändig eingerichtete Provinzial
Gewerbeſchule zwei Klaſſen, eine untere und eine obere. Die untere
iſt hauptſächlich für den theoretiſchen Unterricht und die Uebung im
Zeichnen beſtimmt die obere für die Anwendung des Erlernten auf
die Gewerbe. Der Kurſus jeder Klaſſe iſt einjährig. 4

Die Aufnahme der Zöglinge in die untere Klaſſe einer Provin
zialGewerbeſchule iſt an folgende Bedingungen geknüpft:

daß der Aufzunehmende mindeſtens 14 Jahr alt ſei;
2) daß er nicht blos deutſch geläufig leſen, ſondern auch durch Le

ſen eines ſeinem Geſichtskreiſe entſprechenden Buches ſich unter
richten könne

3) daß er deutſch ohne grobe orthographiſche Fehler zu ſchreiben ver
ſtehe und eine leſerliche Handſchrift beſitze
daß er mit ganzen Zahlen und gewöhnlichen Brüchen geläufig
rechnen könne und die Anwendung dieſer Rechnungen auf die
gewöhnlichen arithmetiſchen Aufgaben kenne, ſo wie daß er ebene
W Figuren und prismatiſche Körper praktiſch auszumeſ
ſen wiſſe

5) daß er Uebung im Zeichnen beſitze.
Junge Handwerker, welche keinen anderen als Elementar Unter

richt genoſſen haben und in eine Provinzial Gewerbeſchule eintreten
wollen können ihre Vorbildung durch den Beſuch der mit der letzte
ren zu verbindenden Handwerker Fortbildungsſchule vervollſtändigen

Die Unterrichts Gegenſtände der Prov.Gewerbeſchule ſind folgende
a) Reine Mathematik. Aus der Geometrie: Die Planime-

trie, ebene Trigonometrie, Stereometrie und die Anfangsgründe der
beſchreibenden Geometrie nebſt einer ſynthetiſchen Darſtellung der Haupt
e e der Kegelſchnitte. Das Feldmeſſen iſt theoretiſch zu
erklären und in ſeinen Hauptoperationen praktiſch zu zeigen.

Aus der Zahlenlehre: Die gewöhnliche Arithmetik mit vielfachen
Uebungen des praktiſchen Rechnens; die Buchſtaben- Rechnung bis zu
den Gleichungen des 2ten Grades einſchließlich, nebſt der arithmeti
ſchen und geometriſchen Progreſſion. Die Rechnung mit Logarithmen
iſt ſorgfältig einzuüben. Anwendung der Algebra und Trigonometrie
zur Löſung planimetriſcher und ſtereometriſcher Aufgaben.

b) Phyſik. Die ſtatiſchen und mechaniſchen Geſetze, welche in
der Phyſik der wägbaren Körper vorgetragen zu werden pflegen, ohne
eigentlich dahin zu gehören, ſind hier zu übergehen, weil die Schüler
noch nicht mathematiſche Kenntniſſe genug zu einem hinreichenden
Verſtändniſſe derſelben beſitzen und dieſelben doch ſpäter vorkommen.
Nach der Einleitung in die Phyſik wird bei den feſten Körpern ab
gehandelt: Dichtigkeit Beſtimmung des ſpezifiſchen Gewichtes), Dehn
Varkeit, Elaſtizität, Feſtigkeit, Sprödigkeit, Struktur (Kryſtalliſation)
bei den flüſſigen: Dichtigkeit, Zuſammendrückbarkeit, Gleichgewicht in
Gefäßen und kommunizirenden Röhren Druck auf die Wände des
Gefäßes, Kapillarität, Endosmoſe; bei den luftförmigen: Elaſtizität,
Dichtigkeit, Barometer, Mariotte ſches Geſetz, Luftpumpe, Miſchungs
geſetz, Abſorption durch Flüſſigkeiten und feſte Körper. Akuſtik.

Die Lehee von den Jmponderabilien,
Zeit zu widmen iſt.

c) Chemie. Vorzugsweiſe anorganiſche Chemie nebſt einem kur
zen ausgewählte Kapitel behandelnden Vortrag über organiſche. Da
gegen iſt bei den techniſchen Prozeſſen, die dazu Veranlaſſung geben,
auf die letztere gelegentlich tiefer einzugehen. Praktiſche Uebun
gen. Schon vor der Spirituslampe und dem Löthrohr können eine
Menge Unterſuchungen angeſtellt werden ein kleines Laboratorium
kann die Provinzial Gewerbeſchule aber auch nicht entbehren.

Chemiſche Technologie, als Fortſetzung des chemiſchen Kurſus.
Es iſt dabei mehr auf gründliche Verfolgung einzelner wichtiger Pro
zeſſe, als auf Vollſtändigkeit zu ſehen. 33

d) Mineralogie.
Mechanik und Maſchinenlehre. Es werden die allge

meinen ſtatiſtiſchen Geſetze entwickelt und zur Erläuterung der einſa
chen Maſchinen angewandt. Schwerpunktsbeſtimmung, ſo weit
ſie elementar erreichbar. DBewegungsgeſetze; Geſetz vom freien
Fall, Fall auf der ſchiefen Ebene, Pendel. Reibung, Steifigkeit
der Seile, Widerſtand der Luft. Geſetze des Stoßes.

Die einfachen Maſchinentheile. Waſſerhebewerke, hydrauli
ſche Preſſe Waſſerräder, Mühlwerke. Die Luft als Motor
Dampfmaſchinen.

Einiges aus der mechaniſchen Technologie mit Rückſicht auf die
ſpeziellen Verhältniſſe der Gegend, in welcher ſich die Provinzial Ge
wert befindet.

er Vortrag muß möglichſt anſchaulich ſein und vorzugsweiſeThatſachen aufſuchen ohne Hülfe von Modellen iſt er e ß

BauConſtructions Lehre Der Umfang, in welchem
ſie zu lehren iſt, beſtimmt ſie nach dem Reglement über die Prü
fung der Bau Handwerker. Auf Vollſtändigkeit kann es auch hier nicht
ankommen; das Unenkbehrliche iſt auf eine praktiſche Weiſe zu lehren.

8) Zeichnen und Modelliren. Das minutiöſe Kopiren von
Vorlegeblättern iſt einzuſchränken und, ſobald es thunlich iſt, nach
Modellen zu zeichnen dann zu Verſuchen von eignen Entwürfen fort
zuſchreiten. Das Modelliren folgt zuletzt.

Für die Vertheilung des Unterrichts in beiden Klaſſen kann fol
gender Plan als Anhalt dienen:

Untere Klaſſe.

welchen der größte Theil der

8 Stunden wöchentl.Planimetrie 4S Buchſtaben Rechnung bis zu den Gleichungen erſten

S Grades einſchließlich 3H Praktiſches Rechnn 42 Phyſik e 4S S Chemie 4s S Freihandzeichnen 7S Linearzeichnen 98 35 Obere Klaſſe. Stunden wöchentl.
Fortſetzung der Buchſtaben Rechnung, Trigonometrie 3
Stereometrie, beſchreibende Geometrie a u 3

S Praktiſches Rechnen 2S. Mechanik und Maſchinenle hre 3S ſChemiſche Arbeiten zugleich Wiederholung von Phyſik

O und Chemiee 4Mineralogiie 2S Bau Conſtructionslehre und Bau Anſchläge 3
S Freihandzeichnen e.Linearzeichnen 95

e fo on eeoereeerereeerco,occooccoeddkchgeòheglßeoTrnon cpreußiſchen Faktion ihres Gleichen finden dürften. Das eine Mal ge
bietet ihnen die eigne Selbſterhaltung und die viel heiligere Pflicht gegen
den Staat, die Abſchaffung oder Ermäßigung der Zölle auf landwirth
ſchaftliche Roherzeugniſſe abzulehnen, das andere Mal verwerfen ſie dieſe
Selbſterhaltungszölle und Staatspflichtigkeits Abgaben weil ſie keine
praktiſche Wirkſamkeit hätten das eine Mal legt ihnen die ſtaatliche
Geſellſchaft die Nothwendigkeit auf, Zölle für ihr Korn und Stroh, für
ihre Klauen und Hörner zu fordern das andre Mal entſagen ſie dieſen
von der ſtaatlichen Nothwendigkeit gebotenen Zöllen, um dem Odium zu
entgehen, als verlangten ſie für ſich, was ſie Andern mißgönnten.

In ſolchen Widerſprüchen dokumentirt ſich in der That kein beſon
ders achtbarer Grad volkswirthſchaftlicher Kenntniß und handelspoliti
ſcher Klugheit, und diejenige Regierung wäre in Wahrheit zu beklagen,
welche genöthigt wäre, in dieſen unſichern Kräften ihre einzigen Stützen
zu ſuchen.

Wenn wir die Neunzehner in dem Fache, in welchem man bei ih
nen ernſtes Nachdenken und gründlichere Erkenntniß vorauszuſetzen ge
neigt ſein könnte, in ſo merkwürdiger Weiſe wanken und ſchwanken,
ſtraucheln und fehltappen ſehen, ſo darf es um ſo weniger Wunder neh
men, wenn dieſelben Männer ſich bereit zeigen, jene Windeier welche
der frankfurter Freihandelskongreß ſeligen Andenkens 1848 gelegt und
auf welchen die neupreußiſchen Kreuzblätter ſo lange umſonſt brütend
geſeſſen haben von Neuem zu bebrüten. Die Neunzehner haben wirk
ch jenes merkwürdige frankfurter Aktenſtück noch einmal vorgeführt,
ſie haben daraus ein Syſtem ausgezogen, in welchem ſie der Staatsre
gierung die Grundlinien der künftigen Handelspolitie und die Jnſtruk
tionen für den nächſten Tarif vorzeichnen. Jn dem Tone überzeugungs
feſter Oktroyirungskraft ſchreibt die Denkſchrift:

„Ein hohes Staatsminiſterium wolle die betreffenden Tarifſätze wie
folgt gbändern:

I. Eiſen und Stahl.
a) Roheiſen aller Art, altes Brucheiſen, Eiſenfeile, Hammer

ſchlag frei,
b) geſchmiedetes und gewalztes Eiſen, Luppeneiſen, Rohr und Ce

mentſtahl, Guß und raffinirter Stahl 25 Sgr. p. Etr.,
fagonnirtes Eiſen in Stäben u. ſ. w. 1 Thlr. p. Ctr.,

d) Eiſenbahnſchienen p. Ctr. 15 Sgr.
II. Landwirthſchaftliche Maſchinen frei.
III. Steinkohlen frei.
IV. Talg 1 Thlr.
V. Holz aller Art frei.
VI. Flachs, Werg Hanf Heede frei.
VII. Die Zollpoſitionen für Fabrik und Manufakturwaaren auf 10

Prozent des Werthes.
VIII. Den Ausgangszoll auf Wolle aufzuheben.
IX. Die Durchfuhrzölle aufzuheben.“

Allererſt haben wir bei dieſem neuen Tarif des Aprilkongreſſes Ge
legenheit den techniſchen Erfindungsgeiſt der Neunzehner zu bewundern.
Gemeine Leute, die keinen Beruf oder aus Bequemlichkeitsgründen keine
Neigung haben, ſich um die Eiſeninduſtrie und die Unterſchiede der Ei
ſen und Stahlſorten zu bekümmern, hört man bisweilen äußern es
gebe Flintenläufe und andre Röhre, die aus Stahl beſtänden, und dieſe
Stählſorte trage den Namen Rohrſtahl. Die Neunzehner führen die
ſen Rohrſtahl in ihrem Tarif mit auf, ſie verlangen für dieſen Stahl
25 Sgr. Zoll, und wir ſind nur begierig zu erfahren was die Staats
regierung mit dieſer unerhörten Lächerlichkeit beginnen wird. Den ge
ehrten Erfindern aber ſei es geſagt, daß es keinen Rohr Stahl giebt,
ſo lange die Welt ſteht, und daß ſie für alle Zukunft die alleinigen.
Beſitzer dieſes Rohrſtahles bleiben werden auch ohne Patent und Pri

vilegium. (Fortſetzung folgt.)



Stunden wöchentl.
Fortſetzung der beſchreibenden Geometrie; Kegelſchnitte 3
Anwendung der Algebra und Trigonometrie zur Löſung

planimetriſcher und ſtereometriſcher Aufgaben Feld

S. weſenS Praktiſches Rechnen beſonders Wurzel Ausziehungen,
5 logarithmiſches Rechnen und Körper Berechnungen. 2
o Maſchinenlehre, mechaniſche Technologie 3

Ehemiſche Technologie 4S Mineralogie e eH Bau Conſtructionslehre und Bau Anſchläge 3
Freihandzeichnen und Modelliren 7
Linearzeichnen 936
Mit jeder Provinzial Gewerbeſchule iſt eine Handwerker Fort

bildungsſchule zu verbinden in welchen Handwerker Lehrlinge und
Geſellen an den Abenden der Wochentage und Sonntags unterrichtet
werden. Die Lehrer der Provinzial Gewerbeſchule ſind gehalten, an
derſelben Unterricht im Rechnen, den bei den Handwerken am häuſig
ſten zur Anwendung kommenden Sätzen und Conſtructionen der
Geometrie, den Anfangsgründen der Naturlehre und im Zeichnen zu
ertheilen, jedoch unter Anrechnung dieſer Stunden auf ihre Unter
richts-Penſa.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 23. Auguſt.

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
Der Magiſtrat überſendet Anſchlag und Zeichnung von den nach dem Bau

Etat in dieſem Jahre zu beſchaffenden zwei neuen eiſernen Pumpen. Danach be
tragen die Koſten für jede Pumpe 30 Thlr. mehr als im Etat angenommen wor
den weshalb der Magiſtrat beantragt, die noch erforderlichen 60 Thlr. nachzube
willigen, auch falls eine ſolche Pumpe, wie früher gewünſcht worden auf dem
Friedhofe aufgeſtellt werden ſolle, die Koſten dafür mit 160 Thlr. auf die Got
tesackerkaſſe zu genehmigen.

Die Verſammlung findet zunächſt zweckmäßig, nur einen Verſuch mit den
eiſernen Pumpen zu machen und demnach zuerſt nur Eine aufzuſtellen. Dann
ſcheint es ihr auch mißlich, daß die Anfertigung und die Aufſtellung von 2 Ver
ſchiedenen geſchehen ſoll, weil dann die Behörden wenn ſich Mängel zeigen, ſich
an Keinen recht halten können weshalb es beſſer ſein möchte, wenn entweder die
Gießerei die Pumpe ſelbſt aufftellt oder ein hiefiger Unternehmer das Ganze beſorgt,
wozu es an geeigneten Perſonen nicht fehlt. Demgemäß wird der Magiſtrat er
ſucht, in ſolcher Weiſe eine Pumpe beſchaffen zu laſſen und Weiteres darüber mit
zutheilen. Die Pumpe auf dem Friedhofe könnte dann auch vorläufig noch blei
ben wie ſie iſt, da ſie unſtreitig noch länger hergeliehen werden wird.

2) An dem Schulhauſe in Beeſen ſind mehrere Reparaturen auszuführen die
vom Stadtbaumeiſter zu 96 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. veranſchlagt ſind. Als Patron
hat die Stadt das Hauptmaterial hierzu zu liefern welches nach dem Anſchlage
28 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. koſten ſoll; der Magiſtrat bittet jedoch die runde Sum
me von 30 Thlr. zu bewilligen, da noch nicht genau überſehen werden könne, ob
ſo viel alte Steine, als im Anſchlage angenommen worden gewonnen werden.
Die beantragte Summe von 30 Thlr. wird bewilligt.

3) Die bisher an den Korbmacher Dewerzeny verpachtet geweſenen, von
dieſem aber aufgegebenen zwei Freiimfelder Ackerſtücke ſind anderweit ausgeboten
und iſt im desfalſigen Termine der Schuhmachermeiſter Grodrian mit 14 Thlr.
16 Sgr. Meiſtbietender geblieben. Der Magiſtrat hält dies Gebot angemeſſen
und beantragt deshalb Ertheilung des Zuſchlags

Der Zuſchlag wird ertheilt. i4) Der Magiſtrat überſendet das Erkenntniß 2. Inſtanz in der Halle Giebi
chenſteiner Separationsſache zur Kenntnißnahme. Danach iſt das Erkenntniß 1.
Inſtanz in Bezug auf das Markenverhältniß zur Gemeinde Giebichenſtein beſtätigt
und der Stadt die außerhalb des Kirchthores liegenden Grundſtücke einſchließlich
des Krey e'ſchen Grundſtücks zum Stadtgebiet überwieſen. Wegen der von dieſen
Grundſtücken zur Gemeindekaſſe in Giebichenſtein bisher eingezogenen Communal
Abgaben hat der Magiſtrat die Rückzahlung zur hieſigen Stadtkaſſe bei der Ge
meinde Giebichenſtein beantragt.

Die Verſammlung hat von der Entſcheidung gern Kenntniß genommen.
5) Der Magiſtrat überſendet den Etat für die Straßenerleuchtung pro 1853

zur Prüfung und Fefſtſtellung. Es werden danach für die Straßenlaternen über
haupt 15683 Pfd. 6 Lth., für Erleuchtung des Rathhauſes und zu Deputaten für
die Nachtwächter pp. 1999 Pfd. 23 Lth. Oel gebraucht welche zuſammen bei einem
Durchſchnittspreiſe von 12 Thlr. 282, Sgr. pro Centner, 2082 Thlr. 19 Sgr.
7 Pf. koſten. Hierzu kommen 200 Thir. zur Anſchaffung neuer Laternen und 864
Thlr. für Beſorgung der Erleuchtungsarbeiten, Reparaturkoſten c. ſo daß die
ganze Ausgabe auf 3146 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. veranſchlagt iſt. Hierbei zeigt der
Magiſtrat an daß nach der gelegten Rechnung des Jahres 1851 an der Etats
ſumme überhaupt 3594 Pfd. 10 Loth Oel zum Geldbetrage von 437 Thlr. 112/
Sgr. erſpart worden ſei.

Der Etat wird genehmigt und demnächſt feſtgeſtellt.
6) Ueber die nothwendigen Herſtellungen in dem an den Goldarbeiter Kö

nig vermietheten Laden unterm Rathhauſe hat der Stadtbaumeiſter einen Anſchlag
gefertigt und der Magiſtrat überſendet denſelben mit dem Antrage die danach er
forderlichen Koſten mit 200 Thlr. zu bewilligen.

Die Verſammlung genehmigt im Allgemeinen die Herſtellung und macht nur
gegen einzelne Poſitionen des Anſchlags Einwendungen deren Berückſichtigung ſie
Tür Magiſtrat beantragt und deshalb um Vorlegung eines andern Anſchlags

ittet.
Bei der am 19. d. M. ſtattgehabten Verdingung des Oelbedarfs für die

Straßenerleuchtung pro 1853 iſt der Seilermeiſter Weber mit der Forderung von
11 Thlr. 10 Sgr. pro Centner à 110 Pfd. Mindeſtfordernder geblieben und der
Magiſtrat beantragt, da die Forderung nach den jehigen Verhältniſſen als niedrig
gehalten werden müſſe dem Weber den Zuſchlag zu ertheilen

Der Zuſchlag wird ertheilt.

Kunſt Nachricht.
(Eingeſandt.)

Die Hall. Volks Liedertafel giebt kommenden Sonntag den 29.
Auguſt im Saale der Weintraube ein Vocal und Jnſtrumen
tal Concert, auf welches wir Freunde des Geſanges und der
Muſik im Voraus aufmerkſam machen. Von den aufzuführenden 9
Nummern ſind vorzüglich zwei aus dem reichhaltigen Programm her
vorzuheben: die Hymne an Hertha, bon Kuntz, eine Ton
dichtung, die groß und überwältigend einherſchreitet, wenn ſie die Va
terlandsliebe unſerer kräftigen Altoordern, die unwiderſtehlich Herz

und Gemüth mit fortreißt, wenn ſie die Frömmigkeit und Andacht
ſchildert, mit welcher Unſere Väter ſich an ihre Friedensgöttin Hertha
wandten und 2) der Herbſt am Rhein, von J. Panny,
ein durchſichtiges, klares, heiteres Bild der luſtigen Zeit der Weinleſe
am Rhein. Auch die Leiſtungen des ſchon im vorigen Concerte mit
Beifall aufgenommenen gemiſchten Chores, welcher u. A. das
Finale aus Euryanthe von Weber zu Gehör bringen wird, wer
den beitragen, den Abend zu einem genußreichen zu machen. Bei
dem Fleiße, welchen die Volksliedertafel auf die Einübung der gar
nicht leichten Muſikſtücke verwandt hat, iſt es zu wünſchen daß die
Aufführung recht vielſeitige Anerkennung finden möge.

Erndte-Berichte.
Aus eitthauen, d. 20. Aug. Bei der noch immer hier ſtattfindenden

großen Hitze ſchreitet die Ernte mit raſchen Schritten vorwärts und bald werden
unſere Felder Nichts als Stoppeläcker dem Auge darbieten. So iſt die Weizen
ernte hier allerorts längſt beendet, und ſo viel man vorläufig über den muthmaß
lichen Ernteertrag zu urtheilen im Stande iſt, ſo hört man überall nur die höchſte
Zufriedenheit ausſprechen. Nicht ſo iſt es mit dem Sommergetreide, welches durch
die lange Dürre beſonders auf leichtem Boden ſehr zurückgeblieben iſt und im
Ganzen nicht befriedigende Reſultate liefern wird. Daſſelbe gilt auch von den
Runkelrüben, die ſehr wenig Ausbeute verſprechen, da ſie wegen Mangel an Re
gen ſehr zurückgeblieben ſind.

Aus dem Frauſtädter Kreiſe, d. 15. Aug. Im Allgemeinen iſt die
Ernte hier bei weitem günſtiger ausgefallen als nach den Ausſichten in den Mo
naten Mai und Juni zu erwarten geſtanden. Der Strohertrag iſt zwar geringer
als im vorigen Jahre dagegen aber dürfte durch den reichhaltigen Heu und
Kleegewinn der Ausfall an Strohfutter ausreichend gedeckt ſein. Das bisher aus
gedroſchene Getreide hat einen völlig zufriedenſtellenden Ertrag an Körnern gelie
fert und iſt die Ausbeute an Weizen noch viel ergiebiger als an Roggen. Der
Hafer allein hat den Erwartungen nicht hinreichend entſprochen, da er an Kör
nern und Stroh gleich ſehr zurückgeblieben iſt. Was der Gerſte an Reichhaltigkeit
des Ertrages abgeht, das wird durch die Güte des Korns erſetzt. Nur an ſehr
wenigen Stellen will man hier Spuren der Kartoffelkrankheit und auch an dieſen
nur in ſehr geringem Maße wahrgenommen haben. Faſt an allen Orten ſteht die
Frucht beſonders gut im Kraute und verheißt eine geſegnete Ernte. Für die ſpä
tere Kartoffelſaat hat das nachträglich eingetretene anhaltende Regenwetter vor
theilhaft gewirkt, während die Fruhkartoffeln bis dahin ſchon zur Reife gediehen
waren. Auffallend bleibt der hohe Stand der Getreidepreiſe, die ſich faſt noch
überall auf ihrer frühern Höhe erhalten und nur hier und da um ein Geringes
zum Weichen gebracht worden find; während nach hier eingegangenen Nachrichten
aus den Rheingegenden auch dort eine außergewöhnlich gute Ernte ſtattgefunden
hat, namentlich ſind hierüber auch aus dem Luxemburgiſchen die günſtigſten Nach
richten hierher gelangt. Erbſen die hier nur an wenigen Stellen vom Mehlthau
befallen worden, wurden in Folge der anhaltenden Dürre frühzeitig reif ſie bie
ten nur wenig Futter, ſind aber an Körnern ziemlich gut. Runkel und Futter
rüben waren zwar auch anfänglich durch die Dürre zurückgeblieben haben ſich aber
nach dem Regenwetter des Auguſt ſo kräftig erholt, daß von dieſer Frucht ein ſehr
befriedigender Ertrag in Ausſicht ſteht.

n

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Auguſt.

In Kronprinzen Hr. Wirkl. Geh. Rath u. Conſ. Präſid. v. Voß u. Hr.
Lieut. v. Gerlach a. Berlin. Hr. Lieut. v. Münchhauſen u. Frl. v. Münch

e e v. ren Bremen. Die Hrrnu. Kaufl.raft a. Krefe eele a. Hamburg Weiß a. Coburg Siemberg, Naumann a. Duderſtedt, Thiele a. Dresden. Laver
Stadt Zürieh: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Scheidheimer a. Miklowi

Rent. v. Oſodow a. London. Hr. Amtm. Oberweg a. Gatterſtedt. Hr. v
med. Morgenſtern u. Hr. Kaufm. Sörgel a. Eisleben. Hr. Negot. Baus g.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Noll a. Brandenburg, Erbs a. Hanau, Roth a.
Schweinfurt, Bauer a. Pforzheim, Liebermühl a. Magdeburg.

Goldnen Ring Hr. Dr. Buhle a. Alsleben. Hr. Jnſp. BlankmeiFriedeburg. Hr. Kaufm. Herling a. Magdeburg. Hr. Le dar
u. Hr. Fabrik. Weller a. Berlin. Hr. Buchhdlr. Hoffmann a. Frankfurt

Vnglischer Horſ: Hr. Gen.-Major v. Peyron a. Schweden. Hr. Rentier
Seebach a. Schweinitz. Hr. Gutsbeſ. Ellrich a. Liebenwerda. Die Hrrn.
Kaufl. Maywald a. Magdeburg Goldſchmidt a. Mainbernheim, Zinck g.
Hamburg, Borsdorf a. Berlin.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Rähn a. Berlin, Dallach a. Stuttgart.
Hr. Weißgerber Sartorius a. Wien. Hr. Partik. Trott a. Heldrungen. Hr.
Reſtaurat. Trommer a. Ulm.

Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. v. Göhren a. Brandenburg. Hr. Rentier
Michaelis a. Leipzig. Hr. Fabrik. Büchel a. Chemnitz. Hr. Werkmſtr. Mäh
nert a. Wettin. Die Hrrn. Kaufl. Schottländer a. Nordhauſen Heſſe a

aDresden.

Schwarzen Rär: Die Hrrn. Kaufl, Rinnebach a. Nordhauſen Rößler a.Herborn. Hr. Optic. Sachſe a. h h hauſen Rößler a
Goldne Kugel: Hr. Fabrik. Hänſchel u. Hr. Buchhdlr. Heinecke a. v rlinHr. Kaufm. Beſſer a. Brotterode. Hr. Weinhdlr Wir 3 Mainz Fr.
Magdeburger Bahnhor: Frl. kandgroß a. Leipzig. Mad. Voß a. Mühl

hauſen. Die Hrrn. Kaufl. Dahl a. Norwegen Haſſenberg a. Altona, Haller
a. Frankfurt, Richhold a. Weimar.

Thüringer Rahnhoſ- Hr. Kaufm. Tillmann a. Cronenberg. Hr. Apoth.
Fange a. Demmisſch. Hr. Prof. Berthold a. Meiningen. Fraul. Gieſecke a.
Eisleben. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. BritzkeWachau a. Berlin Bodenſtein
u. Hr. Kaufm. Walther a. Magdeburg. Frau Gräfin Walewska m. Fam.
a. Warſchau.

ötel de Praugse: Frl. v. Schellenzky a. Poſen.
burg. Hr. Cand. theol. Schönermann a. Würzburg

Meteorologiſche Beobachtungen.

Mad. Lefebre a, Straß

24. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

euftdruc 336,00 Par. e. 335,77 Par. e. 335,73 Par. e. 335,83 Par. e.

Dunſtdruck 4,22 Par. e. 4,35 Par. L. 4,63 Par. e. 4,40 Par.

Relat. Feuchtigk 91 pCt. 51 pCt. 85 pCt. 76 en
F 9,7 G. Rm.l 17,3 G. Rmi 11,7 G. R inLuftwärme

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt



n Hrkanntmachungen.
Bekanntmachung. Thüringiſche Eiſenbahn.

Landwirthen, die geſonnen ſind ſich in Halle m dem in der Brkannkmachnng a. Erfurt, den 25. Mai d.
anzukaufen, kann ein gut rentirendes Grund
ſtück mit weniger Anzahlung nachgewieſen wer
den durch Eichardt in Giebichenſtein.

Plötzlich eingetretener Umſtände wegen iſt in
meinem Hauſe, Alter Markt Nr. 545, eine
Wohnung im erſten Stock und eine dergleichen
im obern Stock an eine kinderloſe Familie zu
vermiethen und zum 1. October c. a. zu be
ziehen. Oekonom Albert Preßler.

Eine gut empfohlene Wirthſchafterin in ge
ſetzten Jahren ſucht ſofort oder erſten October
in der Stadt oder auf dem Lande eine Stelle
durch J. G. Fiedler in Halle a/S.

400 und 450 werden auf ſichere erſte
ländliche Hypothek geſucht durch J. G. Fied
ler, kleine Steinſtraße Nr. 209.

Am heutigen Tage verlegte ich mein Ge
ſchäft nach der gr. Ulrichs und Steinſtraßen
Ecke Nr. 80. Ferd. Haenſchel,

Klempner- Meiſter.
Halle, den 24. Auguſt 1852.

Ein neuer Transport guter Dä
M Yniſcher und Mecklenburger

Pferde ſind angekommen und ſte
hen zum Verkauf bei

Meyer Aſckel,
große Ulrichsſtraße Nr. 67,

im Sioli'ſchen Hauſe.
Rübenblätter, trockene Waare,

werden fortwährend zu dem höch
ſten Preiſe, unter Beibringung

der Erlaubnißſcheine der Acker
oder Nübenbeſttzer, im Gaſthofe
„zum Schwan“ gekauft.

Ein junges Mädchen von anſtändigen El
tern ſucht zum 1. October als Gehülſin der
Hausfrau in einer Fomilie oder in einem Ver
kaufsgeſchäft ein Unterkommen. Gütige An

fragen bittet man beim Buchbindermſtr. Herrn
Salomon, Rathhausgaſſe 253, abzugeben.

Bei Peſter in Halle (Sonwetsenke-
ehe Sort. Buehh.) ſind zu haben

Hirſch. Joſeph's vollſtändiges
kaufmänniſches Kechenbuch,

enthaltend 1165 Aufgaben. Nach den neueſten
Geldedurſen bearbeitet Und ſtufenweiſe vom
Leichten zum Schwerern übergehend; nebſt An
weiſung des Anſatzes und der Ausrechnung je

der einzelnen Aufgabe. Zum Gehrauch für
öffentliche und Privatlehrer; zum Selbſtünter
richte für Handlungs-Commis und Lehrlinge,
ſowie für Beamte, Gutsbiſitzer, Oekonomen
und Geſchäftstreibende. Oritte, ver beſ
ferte Auflage Preis: I Thlr. 15 Sgr.

Angehenden Kaufleuten können wir kein veſſeres
Werk als das vorſtehende empfehlen. Dieſe dritte
Auflage iſt wiederum vielfach verbeſſert und durch
die Decimal Rechnung vermehrt. Außerdem ſind noch
„Aufgaben“ (Preis 7“/, Sgr.) dazu erſchienen

J. C. F. Landgraff: Praktiſche Anweiſung,
in ganz kurzer Zeit die einfache und doppelte

Buchhaltung
zu erlernen und die Doppelbuchſührung ſelbſt
dem kleinſten Geſchäft zweckmäßig und mit
Leichtigkeit anzupaſſen. Für angehende Kauf
leute und Handlungsbefliſſene, ſowie für Ge
ſchäfts- und Handeisleute, Capitaliſten, Guts
beſitzer und Oekonomen. Zweite, verbeſ
ſerte und vermehrte Auflage. gr. 8. geh.

Preis: 15 Sgr.

nen Kenntniß gebracht

e. erwähnten Tarif für den Mitteldeutſchen Eiſenbahnverband, wer e
W den hierdurch nachſtehende Abänderungen und Zuſätze zur allgemei

1) Die Taxe für Güter III. Klaſſe (Pauſchgüter) wird in der Weiſe berechnet, daß das Ge
wicht der Sendung verdoppelt und von dem auf dieſe Weiſe gefundenen Gewichte der
einfache Frachtſatz der Tarifklaſſe J. erhoben wird

2) für die directe Beförderung bis Baſel ſind für den Centner Gut in gewöhnlicher Fracht,
ohne Rückſicht auf die Tarifklaſſe, dem Tarifſatze nach und von Haltingen 2 Sgr.
7 r., und für den Centner Gut in Eilfracht 11 Er. reſp. 3 Sgr. zuzuſetzen;

3) die Tarifſätze enthalten außer den Expeditionsgebühren, für ſämmtliche angegebenen
Stationen auch noch die Koſten für An oder Abfuhr von oder nach der Behauſung des
Abſenders oder Empfängers auf den Stationen der Berlin Anhalter Bahn der Mag
deburg Leipziger Bahn, der Thüringer Bahn und der Friedrich Wilhelms Nordbahn.

Erfurt, den 17. Auguſt 1852. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

ILLUSTRIRTE REISELITERAITUR.,
Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben

DRESDEM.
Teplitz der Dresden Prager Risenbahn

ILLUSTRIRTER DRESDEN- PRAGER- FUEHRER.
lerische Beschreibung von Dresden, der Sächsischen Schweiz mit

MA-
und Prag. Mit 145 Abbildungen der Vör-

züglichsten Sehenswürdigkeiten, einer Karte der Dresden Prager Risenbahn und
den Orientirungsplänen von Dresden und Prag. In engl. Vinband. 2 Thlr.DRESDEN AUS DER VOGELSCHAU. AVFGENOMIMEN VON ADOLE ELIZ-
NRER. 1 Blatt. Tondruck. In Carton.

ILLUSTRIRTER LONDON FUEHRER.
10 Ngr.

RIN. VOLLSTAEN-LOo No. diges Gemälde der britischen Metropolis. Mit 88 Abbildungen der

vorzüglichsten Sehenswürdigkeiten,
einem Orientirungsplan von London

einer Risenbahnkarte von Mittel Europa und
In engl. Vinband. 1 Thlr. 20 Ngr.

NEUBESTER PLAN VON LONDON. UVND SEINEN VMGEBUNGEN. VON G.
IICK.

PARIS.
In Stahl gestochen. Colorirt und auf Leinwand gezogen. In Etui

1 Thlr. 10 Ngr.
ILLVSSRIRTER PARISER FUEBRER. I VOoLISTAENDIGES
Gemälde der Seine Stadt und ihrer Vmgebungen. Mit 135 Abbildungen

der Vorzüglichsten Sehenswürdigkeiten, einem Orientirungsplan von Paris, den Plä-
nen des Friedhofes Père Lachaise, Jardin des Plantes und von Versailles und einer
Karte der Umgegend von Paris. In engl. Rinband. 2 Thlr. 10 Nr.

PRAG. LSTRIR R PRESDEN PRAGER Vunnnun,
A. SCIIWEIZ. n ILLUSTRIRTER DRESDEN- PRAGER
DIE. SABCHSISCIE SCHIWVREIZ AUS DER VOGELSCHAU.

von Adolf Elitzner. 1 Blatt. Tondruck.

SCIIWEIIR ALPE
chen.
Mittel Buropa. Von J. G. Heck.

AUFGENOMMEN

In Carton. 10 Ngr.DIE BERNER AIPEM VOM FAULEORMN
o gesehen. 1 Blatt. In Carton.10 Nr.

Farbendruck.

REIS- ATLAS DER SCEWREIZ I ZAWANZAIG COLORIRTEN ROUTENKAERT-
Nebst einer Vebersiehtskarte der Schweiz und einer Bisenbahnkarte von

In engl. Rinband. 1 Thlr. 15 Ngr.DRCh D. ALVPEN. KREVD- UND QCUBERZDEGE. VON. I. STARKI O.
1 Thlr. 20 Ngr.

TEPLIIZA s An PRESDRN-PRAGR nun
LEIPTIG, J. R WEBER.

Iälle vei Pfelter
(Sehwetscnke'sohe Sört: Bachh.)

iſt zu haben
Die wohlunterrichtete Wäſcherin.

oder:

Anweiſung
nicht nur alle gröberen Zeuge mit dem gering-
ſten Koſtenaufwande und ohne ihren Farben
u ſchaden, ſondern auch alle feineren Sachen,

als Hüte, Federn, Handſchuhe, Flor, Spitzen
u. ſ. w. und überhaupt alle Nothdurfts, Mo
de und Luxus Artikel ſo zu waſchen, daß ſie
wie neu werden. Nebſt vollſtändiger Beleh
rung über das Ausmachen aller Arten von
Flecken aus den verſchiedenſten Zeugen, über
die Fabrikation der Stärke, Seife, des Berli-
ner und Pariſer Blau's ec., ſo wie über eine
große Menge anderer großentheils unberückſich
tigt bleibender Vortheile und Erſparniſſe beim
Waſchen. Nach 32jährigen Erfahrungen ge

ſammelt.
Preis 12

Billardbälle von Elfenbein
empfiehlt in allen Größen

F. E. Spieß in der alten Poſt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle bei Pfeſſer
(Schwetschkesche Sort. Buchh.)

iſt zu haben
Homöopathiſcher Gedächtniß -Atzt,

oder
neu entdecktes Geheimniß,

durch Hülfe der Homöopathie ein ſchwaches Ge
dächtniß zu ſtärken. die Unfähigkeit zu geiſti
gen Arbeiten die Zerſtreutheit, die Schwierig
keit des Begreifens, Beſinnens und Denkens,
die Scheu vor geiſtiger Thätigkeit und die An
gegriffenheit, Betäubung und Eingenommen

heit des Kopfs zu heilen
Zum Beſten aller Alter und Stände bearbeitet

von Pr. F. Hahnemann.
2te Aufl. Preis 11

Biumentiſche, Stühle und Seſſel
von Korbgeflecht, in bronzirt und braunlackirt,
ſo wie alle übrigen feinen Korbarbeiten em
pfiehlt in großer Auswahl

Herrn. Rüffer,große Steinſtraße Nr. 127.
e

Heute Morgen 9 Uhr bei N.
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